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Vorhaben konnten wir im vergan-
genen Jahr besonders gut in der 
Öffentlichkeit präsentieren: Das 
Waldbachprojekt wurde auf der 
Woche der Umwelt im Bundesprä-
sidialamt in Berlin vorgestellt. Und 
das Naturschutzgroßprojekt Hohe 
Schrecke warb zum Jahresende 
mit einem großen Banner sowie 
auf zahlreichen Werbetafeln im 
ICE-Bahnhof in Erfurt um Aufmerk-
samkeit. 

Die Erfolge der Naturstiftung David 
zeigen, dass es damals im Jahr 
1997 die richtige Entscheidung 
war, den außergerichtlichen Ver-
gleich abzuschließen. Der Eingriff 
in den Naturhaushalt beim Bau des 
Pumpspeicherwerkes war gewaltig. 
Das lässt sich nicht leugnen oder 
schönreden. Aber für den verstärk-
ten Einsatz von erneuerbaren Ener-
gien brauchen wir heute mehr denn 
je Speicherkapazitäten, um die 
Versorgungssicherheit mit Strom 
zu gewährleisten. Und klar ist auch, 
Pumpspeicherwerke sind gegen-
wärtig eine der wenigen geeigneten 
Technologien, um Energie zu spei-
chern und dann zur Verfügung zu 
stellen, wenn andere Energiequellen 
ausfallen. Daher sind Pumpspei-
cherkraftwerke als Speichertechno-
logie und Sicherheitsoption in den 
Ausbau erneuerbarer Energien auch 
heute einzubeziehen.  

Wir als Stiftung stehen genauso wie 
unser Stifter – der BUND Thürin-
gen – in der Pflicht, an Lösungs-
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Sehr geehrte 
Damen & Herren,
liebe Freunde 
der Naturstiftung 
David,
nur wenige von Ihnen werden sich an die nicht ganz einfache Entste-
hungsgeschichte der Naturstiftung David erinnern. Im Jahr 1996, also 
vor gut 20 Jahren, reichte der BUND-Landesverband Thüringen Klage 
gegen den geplanten Bau des Pumpspeicherwerkes Goldisthal ein. Das 
Ergebnis ist bekannt: Aufgrund der Aussichtslosigkeit des Klageverfah-
rens schloss der BUND im Jahr 1997 einen außergerichtlichen Ver-
gleich mit dem damaligen Investor. Aus der Vergleichssumme wurde 
1998 die Naturstiftung David gegründet. 

Das war seinerzeit – besonders 
in den Umweltverbänden – sehr 
umstritten. Die Stiftung wurde des-
halb vor allem in den ersten Jahren 
kritisch beäugt. Heute ist das an-
ders. Außergerichtliche Vergleiche 
zwischen Naturschutzorganisatio-
nen und Investoren sind zwar nach 
wie vor nicht an der Tagesordnung 
– sie werden aber selbstverständ-
licher als in der Vergangenheit 
als Instrument zur Durchsetzung 
von  naturschutzfachlichen Maß-
nahmen genutzt. Kritisch gesehen 
werden sie noch immer. Doch sie 
gelten nicht mehr als Tabubrüche, 
wie das im Jahr 1997 der Fall war. 
Bei der Naturstiftung David kommt 
hinzu, dass die Stiftung inzwischen 
stärker über ihre erfolgreichen und 
bundesweit relevanten Projekte 
wahrgenommen wird. So ist die 
Stiftung ein ganz wesentlicher Ak-
teur bei der Sicherung des Natio-
nalen Naturerbes, der Initiative der 
Bundesregierung, auf die Privati-
sierung naturschutzfachlich beson-
ders wertvoller Gebiete zu verzich-
ten. Die Naturstiftung David war 
es, die hierzu vor vielen Jahren die 
Lobbyarbeit der Naturschutzorga-
nisationen (erfolgreich) koordinierte 
und wir sind bis heute diejenigen, 
die die Entwicklung von Seiten der 
Naturschutzverbände vorantreiben. 
Die Naturstiftung David steht aber 
genauso für ambitionierte Natur-
schutzprojekte „vor Ort“ – konkret 
für das Naturschutzgroßprojekt 
Hohe Schrecke und das Waldbach-
projekt im Thüringer Wald. Beide 
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ansätzen mitzuarbeiten, die dem 
Naturschutz genauso verpflichtet 
sind wie dem Ausbau der erneu-
erbaren Energien bzw. dem Klima-
schutz. Unser Ziel ist es, Projekte 
und Ideen zu entwickeln, so dass 
Konflikte wie der um Goldisthal 
nach Möglichkeit gar nicht erst 
entstehen. Hierzu zählt beispiels-
weise die Förderung einer dezent-
ralen Energieversorgung. Oder auch 
das Thema Energieeinsparung. Vor 
diesem Hintergrund freue ich mich 
besonders, dass die Naturstiftung 
David im Jahr 2016 endlich wieder 
im Energiebereich aktiv geworden 
ist: Wir haben in der Region des 
Naturschutzgroßprojektes Hohe 
Schrecke ein Projekt gestartet, um 
in den nächsten Jahren eine natur-
schutzgerechte Klimaschutzregion 
zu etablieren. Wir wollen Lösun-
gen erarbeiten, wie eine 100-Pro-
zent-Erneuerbare-Energien-Region 
möglichst naturverträglich umge-
setzt werden kann. Die ersten Mo-
nate des Projektes zeigen, dass wir 
hier ein sehr dickes Brett bohren 
müssen. Aber wir sind natürlich op-
timistisch, dass wir in den nächsten 
Jahren schrittweise modellhafte 
Ansätze finden und dann auch um-
setzen können.

Eine Herausforderung ganz ande-
rer Art ist unsere Kapitalanlage. Im 
Jahr 2016 sind die Kapitalerträge 
der Stiftung erstmals seit vielen 
Jahren geringfügig zurückgegan-
gen. Zwar hatte die Stiftung in 
Bezug auf das  Grundkapital in 

Höhe von 3,65 Mio. Euro im Jahr 
2016 einen vergleichsweise hohen 
Zinsertrag von 3,8 Prozent. Doch 
im Jahr zuvor waren es noch 4,1 
Prozent gewesen. Die Naturstif-
tung David hat ihr Kapital mittel- 
bis langfristig angelegt. Die gut 
verzinsten Anlagen laufen jedoch 
schrittweise aus. Ohne eine Zins-
wende – nach der es derzeit nicht 
aussieht – wird die Stiftung in den 
nächsten Jahren deutlich weniger 
Erträge erwirtschaften. Wir sind 
deshalb mehr denn je auf die viel-
fältige Unterstützung von Förderern 
und Sponsoren angewiesen. Alle 
Unterstützer des Jahres 2016 (mit 
einer Spende ab 1.000 Euro) sind 
wie gewohnt auf der letzten Seite 
des Berichtes explizit benannt. Im 
Namen von Präsidium und Kurato-
rium der Stiftung möchte ich mich 
auch auf diesem Wege noch einmal 
sehr herzlich für die Zuwendungen 
bedanken.  

Mit dem vorliegenden Jahresbericht 
setzen wir einmal mehr unsere Tra-
dition fort, die Gestaltung des Be-
richtes einer Künstlerin zu überlas-
sen, die sich frei entfalten und mit 
dieser Arbeit eine Referenz schaf-
fen kann. Ich hoffe, Ihnen gefällt der 
von Melanie Faßbender gestaltete 
Bericht genauso gut wie mir. 

Ich wünsche Ihnen Freude und An-
regung bei der Lektüre.

Ihr Dr. Michael Zschiesche
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von Adrian Johst, Geschäftsführer 
der Naturstiftung David

Naturschutz und Klimaschutz 
– die beiden satzungsgemäßen 
Schwerpunkte bestimmten auch 
im Jahr 2016 die Arbeit der Na-
turstiftung David. In beiden The-
menbereichen fördert die Stiftung 
Umweltprojekte und Umweltgrup-
pen in den fünf ostdeutschen Bun-
desländern und engagierte sich 
gleichzeitig mit stiftungseigenen 
Projekten für ihre Ziele.

Ähnlich wie in den Vorjahren flos-
sen über zwei Drittel der für die 
Projektfinanzierung vorgesehenen 
Erträge aus dem Stiftungskapital 
in die allgemeine Projektförde-
rung. 19 Projekte konnten 2016 
mit einer Gesamtsumme von 
knapp 53.000 Euro unterstützt 
werden. Wie in den Jahren zuvor 
wurden dabei vor allem Projekte 
unterstützt, die sich aktiv gegen 
Naturzerstörung richten – bei-
spielsweise der Kampf einer BUND 
Ortsgruppe in Mecklenburg-Vor-
pommern gegen eine Hähnchen-
mastanlage. Wie bei früheren 
Projekten gibt die Stiftung hier 
einen festen Zuschuss und stellt 

zugleich einen weiteren Betrag 
für eine Spendenverdopplung in 
Aussicht: Für jeden vor Ort einge-
worbene Euro legt die Stiftung bis 
zur genannten Summe einen Euro 
drauf. Damit wird in der Regel die 
Spendenbereitschaft vor Ort deut-
lich gesteigert – und der Akteur 
vor Ort kann sich am Ende sogar 
über die doppelte Summe freuen. 
Der BUND Schmalkalden-Meinin-
gen erhielt einen Zuschuss, um die 
Klageaussichten gegen den Bau 
einer naturzerstörenden Umge-
hungsstraße bei Meiningen prüfen 
zu lassen. Da Klageverfahren sehr 
teuer sind und Umweltverbände 
auch nicht „einfach so“ klagen, ist 
die vorherige intensive Prüfung der 
Erfolgsaussichten enorm wichtig. 
Maßnahmen zur Landschaftspfle-
ge fördert die Stiftung dagegen 
nur in Ausnahmefällen – weil dies 
eigentlich eine Pflichtaufgabe der 
öffentlichen Hand ist. Allerdings 
gibt die Stiftung hier „Hilfe zur 
Selbsthilfe“. So unterstützten wir 
den BUND Thüringen beim Aufbau 
einer Natura-2000-Station – die 
sich im Umfeld des Hainich-Natio-
nalparks langfristig um den Erhalt 
europäischer Schutzgebiete küm-
mern wird. Und der vom örtlichen 

 JAHRES-
RÜCKBLICK
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Stiftungsprojekt im Bereich Ener-
gie starten. Ziel ist es, rund um 
das Naturschutzgroßprojekt Hohe 
Schrecke eine Klimaschutzregion 
zu etablieren bei der die Aspek-
te des Naturschutzes besonders 
berücksichtigt werden. Ein weite-
res Stiftungsprojekt startete Ende 
2016: Die Naturstiftung David 
berät und unterstützt Schäferei-
betriebe im Thüringer Becken bei 
ihrer Arbeit. Die Region ist bekannt 
für ihre wertvollen Trockenrasen. 
Für den Erhalt dieser seltenen 
Lebensräume müssen diese regel-
mäßig beweidet werden. Allerdings 
geht die Zahl der Schäfereibetrie-
be immer mehr zurück. Mit dem 
Aufbau einer Regionalmarke „Wei-
dewonne“ sollen die Schäfereibe-
triebe bei ihrer Arbeit unterstützt 
werden.

Personell hat es im Jahr 2016 
erneut einige Änderungen gege-
ben: Nadine Peinelt, Projektkoor-
dinatorin in der Hohen Schrecke, 
ging ab Februar 2016 in Elternzeit. 
Als Elternzeitvertretung konnte die 
Stiftung Christin Brauer gewinnen. 
Da Frau Peinelt seit ihrer Rückkehr 
aus der Elternzeit in einem ande-
ren Bereich der Stiftung tätig ist, 
konnte die Laufzeit der Stelle von 
Frau Brauer in der Hohen Schre-
cke verlängert werden. Seit Juli 
ergänzt Matthias Golle das Team 
der Naturstiftung David. Er zeich-
net sich für den Bereich Energie 
verantwortlich. Ende Juni hat 
Janine Schindhelm – Mitarbeiterin 

im Waldbachprojekt – die Stiftung 
verlassen, um eine längerfristig 
abgesicherte Stelle in Franken an-
treten zu können. Nachfolgerin ist 
Jessica Pech. Sie ist seit August 
bei der Stiftung tätig. Die Mitarbei-
terInnen der Stiftung arbeiten zu 
gleichen Teilen in der Geschäfts-
stelle in Erfurt und in der Außen-
stelle in Heldrungen-Braunsroda. 

Der Umsatz der Stiftung im Jahr 
2016 betrug rund 3,22 Mio. Euro 
– darin enthalten waren jedoch 
rund 1,3 Mio. Euro an zweckge-
bundenen Fördergeldern aus dem 
Vorjahr, die erst Anfang 2016 
verausgabt wurden. Im Bereich der 
Kapitalanlage konnte die Stiftung 
insgesamt rund 140.500 Euro 
erwirtschaften. Auf die Finanzan-
lagen musste die Stiftung jedoch 
i. H. v. 83.064 Euro eine Abschrei-
bung vornehmen. Damit entstand 
ein Jahresüberschuss in Höhe 
von minus 17.082 Euro. Da die 
Abschreibung auf Finanzanalagen 
mit der in den vergangenen Jahren 
gebildeten Umschichtungsrück-
lage verrechnet wurde, konnte ein 
positives Ergebnis in das Folgejahr 
i. H. v. 62.607 EUR vorgetragen 
werden. Der Jahresabschluss 
2016 der Naturstiftung David 
wurde vom Wirtschaftsprüfer im 
April 2017 mit einem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk 
versehen. 

BUND mitgetragene Verein Jung-
do-Hütte im Landkreis Sonneberg 
erhielt einen Zuschuss, um einen 
Traktor zur Pflege der Bergwie-
sen zu reparieren. Im Geo-Park 
Saale-Unstrut-Triasland wurde 
sogar ein direkter Zuschuss für 
die Schafbeweidung von Orchide-
enrasen bezahlt, um eine einmalig 
ausgefallene Zahlung des Landes 
Sachsen-Anhalt zu überbrücken.

Alle im Jahr 2016 von der Stiftung 
geförderten Projekte werden auf 
den Seiten 32 bis 41 in kurzen 
Streckbriefen vorgestellt. Informa-
tionen zur Antragstellung können 
Sie auf www.naturstiftung.de oder 
am Ende des Jahresberichtes auf 
Seite 59 nachlesen.

Die stiftungseigenen Projekte 
wurden im Jahr 2016 kontinuier-
lich fortgeführt. Die beiden großen 
Umsetzungsprojekte der Stiftung 
in der Hohen Schrecke und im 
Thüringer Wald standen dabei 
besonders im Licht der Öffent-
lichkeit. So durfte sich das Wald-
bachprojekt als einziges Projekt 
aus Thüringen im Juni 2016 auf 
der „Woche der Umwelt“ beim 
Bundespräsidenten präsentieren. 
Gemeinsam mit dem Projektpart-
ner ThüringenForst hatte die Stif-
tung einen Waldbach modelliert, in 
dem echte Feuersalamanderlarven 
beobachtet werden konnten. Im 
November und Dezember 2016 
haben wir dann gemeinsam mit 
dem Thüringer Umweltministerium 

mit großen Plakaten und einer Fo-
toausstellung im Erfurter Haupt-
bahnhof auf die Hohe Schrecke 
aufmerksam gemacht. Es wurde 
jedoch nicht nur für die Projekte 
geworben – vor Ort wurden im 
letzten Jahr auch viele konkrete 
Maßnahmen umgesetzt. In der 
Hohen Schrecke ruht in einem 
weiteren Waldbereich für immer 
die Säge. Zudem wurden Teiche 
saniert und ein Artenschutzprojekt 
für den Steinkauz umgesetzt. Im 
Waldbachprojekt wurden zahlrei-
che weitere Gewässerabschnitte 
renaturiert. Ein besonderer Hö-
hepunkt war die Übergabe eines 
Förderbescheides von Landesum-
weltministerin Anja Siegesmund 
über knapp 1 Million Euro. Damit 
ist die Finanzierung des Projektes 
bis in das Jahr 2019 hinein sicher-
gestellt.

Auch bei den anderen Stiftungs-
projekten waren wir erfolgreich. 
Die Sicherung des Nationalen 
Naturerbes wurde fortgesetzt. 
Zugleich wurde eine Liste erarbei-
tet, welche weiteren Naturerbe-
flächen zukünftig noch geschützt 
werden müssen. Parallel wurde 
recherchiert, welche ehemaligen 
Militärflächen sich als großflä-
chige Wildnisflächen eignen. Alle 
Ergebnisse wurden auf Landes- 
und Bundesebene in die aktuelle 
politische Diskussion eingebracht. 

Im Sommer 2016 konnte nach 
längerer Pause endlich wieder ein 
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http://www.naturstiftung.de
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Die Naturstiftung David ist för-
dernd und operativ tätig. Während 
sich die Projektförderung auf die 
neuen Bundesländer beschränkt, 
handelt die Stiftung mit ihren eige-
nen Projekten bundesweit – wo-
bei auch hier der Schwerpunkt im 
Osten Deutschlands liegt. Mit ihren 
Eigenprojekten greift die Stiftung 
wichtige Themen aus den Berei-
chen Naturschutz und Klimaschutz 
auf. Stiftungsprojekte werden 
sowohl überregional vernetzend 
als auch umsetzungsbezogen 
„vor Ort“ realisiert und über einen 
längeren Zeitraum durchgeführt. 
So koordiniert die Naturstiftung 
David beispielsweise seit über 10 
Jahren im Auftrag des Deutschen 
Naturschutzrings die Aktivitäten 
der großen Umweltverbände und 
vieler Umweltstiftungen bei der 
Sicherung des Nationalen Naturer-
bes. Die Eigenprojekte werden so 
weit wie möglich über Drittmittel 
finanziert. Gelder aus den Erträgen 
des Stiftungskapitals werden nur in 
sehr geringem Umfang zur Finan-
zierung der Projekte eingesetzt.

EIGEN-
PROJEKTE

E I G E N P R O J E K T E



Alter Wald neu 
entdeckt – 
das Naturschutz-
großprojekt Hohe 
Schrecke

Seit dem Jahr 2009 engagiert 
sich die Naturstiftung David für 
das 64,5 Quadratkilometer große 
Waldgebiet der Hohen Schrecke 
im Norden Thüringens. Durch die 
Abgeschiedenheit des Gebietes, 
die jahrhundertlange extensive Be-
wirtschaftung der Wälder und eine 
60-jährige Nutzung als militäri-
sches Sperrgebiet entstanden hier 
reich strukturierte naturnahe Wäl-
der aus alten Buchen und Eichen 
mit einem hohen Totholzanteil. Mit 
einem vom Bundesumweltministe-
rium und dem Freistaat Thüringen 
geförderten Naturschutzgroßpro-
jekt erhält und entwickelt die 
Naturstiftung David gemeinsam 
mit den Anrainerkommunen den 
Wald und sein Umfeld. Dabei wird 
ein Viertel des Waldes als „Wild-
nis von morgen“ komplett aus der 
forstlichen Nutzung genommen. 
Auf den verbliebenen Waldflächen 
soll eine besonders naturnahe und 
nachhaltige Waldbewirtschaftung 
erfolgen. Die an die Waldränder 
angrenzenden Trockenrasen und 
Streuobstwiesen werden in einem 
Flächenumfang von rund 9 Qua-
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dratkilometern durch eine nach-
haltige Nutzung entwickelt, um die 
artenreichen Lebensräume lang-
fristig zu erhalten.

Das Projekt startete in den Jahren 
2009 bis 2012 mit der Erarbeitung 
eines umfassenden Planwerkes. 
Seit dem Jahr 2013 werden die 
vorgeschlagenen Maßnahmen 
schrittweise umgesetzt. Da die 
Stiftung in der Hohen Schrecke nur 
wenige Flächen besitzt, ist sie auf 
die Zusammenarbeit mit Fläche-
neigentümern angewiesen. Neben 
dem Landesforst sind dies ver-
schiedene große und kleine Privat-
waldbesitzer.  

Nachdem in den Jahren 2013 und 
2014 größere Waldbereiche als 
Wildnisflächen dauerhaft aus der 
forstlichen Nutzung genommen 
worden sind, stand auch im Jahr 
2016 vor allem die Sicherung von 
Altholzinseln im Mittelpunkt der 
Aktivitäten. Hierbei handelt es sich 
um kleinere, aber naturschutzfach-
lich sehr wertvolle alte Laubholz-
bestände mit einer Flächengröße 
zwischen zwei und zwölf Hektar 
inmitten des Wirtschaftswaldes. 
Sie sind sogenannte Trittsteinbio-
tope zwischen den großen Wildnis-
flächen. Nachdem in den Vorjah-
ren rund 66 Hektar Altholzinseln 
gesichert worden waren, kamen im 
Jahr 2016 weitere 46 Hektar dazu. 
Insgesamt konnten so seit Pro-
jektstart 112 Hektar Altholzinseln 
dauerhaft gesichert werden. Dabei 
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hat die Stiftung die Flächen nicht 
erworben, sondern den Eigentü-
mern den dauerhaften – auf die 
Ewigkeit bezogenen – forstlichen 
Nutzungsverzicht abgekauft. Im 
Wirtschaftswald werden außer-
dem sogenannte Habitatbäume 
gesichert. Hierbei handelt es sich 
um Bäume, die bereits heute von 
meist stark gefährdeten Arten alter 
Laubwälder besiedelt werden – 
beispielsweise durch Risse in der 
Borke oder abgestorbene Seite-
näste. Im Jahr 2016 wurde ein im 
Vorjahr entwickeltes Verfahren 
zur Entschädigungszahlung für 
Habitatbäume auf rund 31 Hektar 
Laubwaldbestände im Stadtwald 
Wiehe angewendet. Dadurch konn-
ten 274 überwiegend alte Buchen 
und Eichen dauerhaft aus der Nut-
zung genommen werden.

Im Bereich des an den Wald an-
grenzenden Offenlandes wurden 
im Jahr 2016 weitere 3 Hektar 
Trockenrasen und Streuobstwie-
sen entbuscht. Die entnommenen 
Gehölze werden energetisch ver-
wertet. Damit können zum einen 
die Kosten für die Landschafts-
pflegemaßnahmen reduziert und 
zum anderen die Aspekte des 
Natur- und Klimaschutzes optimal 
miteinander verbunden werden. 
Die Verknüpfung von Naturschutz 
und Klimaschutz ist auch Thema 
eines eigenständigen Projektes, 
welches in enger Zusammenarbeit 
mit dem Naturschutzgroßprojekt 
durchgeführt wird (vgl. Seite 28). 

Eine Entbuschung der wertvollen 
Offenlandlebensräume findet im 
Übrigen nur dann statt, wenn die 
anschließende Beweidung mit 
Schafen und Ziegen langfristig 
abgesichert ist. Es wurde deshalb 
auch darauf geachtet, dass sich 
die in den Vorjahren freigestellten 
35 Hektar Offenland-Lebensräu-
me in einem weiterhin optimalen 
Flächenzustand befinden. Zur 
Unterstützung der Schäfereibetrie-
be in der Region und im benach-
barten Thüringer Becken wurde im 
November mit Unterstützung des 
Freistaates Thüringen und der Stif-
tung Naturschutz Thüringen das 
Projekt Weidewonne gestartet. 

Zur Förderung der Artenvielfalt 
wurden im Jahr 2016 darüber 
hinaus drei ehemalige Teiche in 
Kleinroda saniert und die Her-
richtung von Fledermausbunkern 
abgeschlossen.

Um den naturnahen Tourismus in 
der Hohen Schrecke zu fördern, 
begann im Jahr 2016 nach um-
fassenden Abstimmungen mit 
Waldbesitzern und Genehmigungs-
behörden die Instandsetzung und 
Ausschilderung eines neuen We-
genetzes. Ziel ist es, weniger Wege 
als bisher für Wanderer, Radfahrer 
und Reiter vorzuhalten  – diese 
dann aber in einer deutlich besse-
ren Qualität als bisher.  

Erfolgreich weitergeführt wurde 
die enge Kooperation mit dem 

E I G E N P R O J E K T E
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von Bundeslandwirtschaftsminis-
terium und Freistaat Thüringen 
geförderten Projekt zur Regi-
onalentwicklung. Die Bundes-
förderung lief planmäßig Ende 
2016 aus. Gemeinsam mit dem 
Hohe-Schrecke-Verein ist es 
gelungen, eine Übergangslösung 
für das Jahr 2017 zu erarbeiten 
und eine längerfristige Finanzie-
rungs-Perspektive für die Zeit ab 
2018 aufzuzeigen. Das Projekt 
wurde im Jahr 2016 gleich zwei 
Mal von Landesumweltministerin 
Anja Siegesmund besucht. Auch 
Landwirtschaftsministerin Birgit 
Keller stattete dem Projekt einen 
Besuch ab. 

Zur weiterhin hohen Akzeptanz 
tragen ebenso die regelmäßig er-
scheinenden und an alle Haushal-
te im Gebiet kostenlos verteilten 
Hohe-Schrecke-Journale und die 
zahlreichen Informationsveran-
staltungen und Exkursionen bei. 
Ein besonderer Höhepunkt war 
die im Herbst gestartete Werbe-
kampagne für die Region und das 
Naturschutzgroßprojekt. So wurde 
im Oktober im Kaufhaus Anger 
1 und im Hauptbahnhof in Erfurt 
eine Fotoausstellung gezeigt. Im 
Dezember warben dann ein gro-
ßes Banner vom Hallendach des 
Erfurter Hauptbahnhofes und 
große Werbetafeln für die Hohe 
Schrecke. Die Werbeaktion wurde 
vom Thüringer Umweltministerium 
finanziert. 

Projekt-steckbrief 
NaturschutzgroSSprojekt 
Hohe Schrecke 

Projektleitung:      Adrian Johst, Dr. Dierk Conrady	
Projektmitarbeit: Nadine Peinelt (bis 31.01.2016), Christin Brauer 
		            (ab 01.02.2016), Beatrix Roos, Gerlinde Straka

Laufzeit: 
2009 bis 2012 
(Phase I)

2013 bis 2022 
(Phase II)

2009 bis 2016 
(Teil Regionalentwicklung)

Internet: 
www.naturstiftung.de/schrecke
www.hoheschrecke.de

Kosten 2016: 	         2.234.966,53 €

Stiftungsmittel 2.413,15 €

Drittmittel 767.816,92 € 
Bundesumweltministerium/
Bundesamt für Naturschutz

153.563,38 € 
Freistaat Thüringen

15.210,00 € 
Amt für Landentwicklung 

und Flurneuordnung

Spenden
(für Eigenanteil)

60.000,00 € 
Zoologische 

Gesellschaft Frankfurt

30.000,00 € 
BUND Bundesverband

10.000,00 € 
Vogelschutz-Komitee

1.070,00 € 
diverse Spender

Restmittel aus 
dem Vorjahr

1.183.563,73 €

Sonstiges 11.329,35 €

http://www.naturstiftung.de/schrecke
http://www.hoheschrecke.de
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Auf der Suche nach 
Wildnis – Militär-
flächen als künftige 
Wildnisgebiete

Die Naturstiftung David engagiert 
sich seit vielen Jahren im Themen-
feld „Naturschutz & Militär“. Grund 
dafür ist der hohe naturschutz-
fachliche Wert vieler genutzter und 
ehemaliger Militärflächen. Denn 
Übungsplätze sind oftmals weit-
gehend frei von verkehrsbedingter 
Zerschneidung, Zersiedlung oder 
intensiver land- und forstwirt-
schaftlicher Nutzung. Mit den Stif-
tungsaktivitäten zum Nationalen 
Naturerbe konnte erreicht werden, 
dass viele nicht mehr genutzte Mili-
tärflächen dauerhaft für den Natur-
schutz gesichert wurden. 

Ehemalige Militärflächen gelten 
als wichtige Potenzialflächen für 
großflächige Wildnisgebiete. Mit 
der Nationalen Strategie zur Biolo-
gischen Vielfalt hat sich die Bun-
desregierung unter anderem dazu 
verpflichtet, dass sich fünf Prozent 
der deutschen Waldfläche bis zum 
Jahr 2020 natürlich entfalten und 
gleichzeitig auf zwei Prozent der 
deutschen Landesfläche großflä-
chige Wildnisgebiete entstehen 
können. Beide Ziele liegen derzeit in 
weiter Ferne: Nur knapp zwei Pro-
zent der deutschen Wälder können 

sich aktuell dauerhaft ohne das 
Zutun des Menschen entwickeln 
und auf gerade einmal 0,6 Prozent 
der Fläche Deutschlands sind groß-
flächige Wildnisgebiete zu finden. 
Neben Wäldern, Mooren, Flussauen, 
Küstenlebensräumen, Gebirgen und 
Bergbaufolgelandschaften nennt 
die Nationale Biodiversitätsstrate-
gie explizit auch Militärflächen als 
mögliche Wildnisgebiete. Denn die-
se bieten aufgrund ihrer Größe und 
Unzerschnittenheit gute Voraus-
setzungen für eine vom Menschen 
wenig beeinflusste Entwicklung. 

Deshalb recherchiert die Naturstif-
tung David seit dem Jahr 2015 
welche ehemaligen Militärflächen 
sich für eine Wildnisentwicklung 
eignen. Als Mindestgröße werden 
hierbei 1.000 Hektar angesetzt. Um 
auch kleinere ehemalige Militärflä-
chen zu Wildnisgebieten entwickeln 
zu können, erfolgt zugleich eine 
Recherche zur möglichen Arrondie-
rung benachbarter Flächen. Neben 
einer ausreichenden Flächengröße 
sind die Kompaktheit und Unzer-
schnittenheit der Gebiete sowie die 
Eigentumsverhältnisse ein wichti-
ges Auswahlkriterium. Auch mögli-
che naturschutzfachliche Zielkon-
flikte fließen in die Betrachtung ein. 
Denn Militärflächen sind mit ihren 
aus dem Militärbetrieb resultieren-
den Dünen, Sandmagerrasen und 
Heiden oft ein wichtiger Ersatzle-
bensraum für früher weitverbreitete 
Arten der Offenlandbiotope gewor-
den. Lässt man hier die Natur Natur 



Projekt-steckbrief 
WIldnisgebietE auf militärflächen

Projektleitung:      Adrian Johst und Jana Planek	
Projektmitarbeit: Katharina Kuhlmey

Laufzeit: 
2015 bis 2017 

Internet: 
www.naturstiftung.de/wildnis
www.naturstiftung.de/militaerda-
tenbank

Projekt wildnis
Kosten 2016: 	             136.939,73 €

Stiftungsmittel 1.989,23 €

Drittmittel 99.414,56 € 
Bundesumweltministerium/
Bundesamt für Naturschutz

Restmittel aus 
dem Vorjahr

35.565,92 €

sein, wachsen die Flächen schritt-
weise zu. Damit gehen dann aber 
auch Lebensräume von geschütz-
ten Offenland-Arten dauerhaft ver-
loren. Auf der anderen Seite stellt 
sich die Frage, wie die Offenhaltung 
ohne den Militärbetrieb langfristig 
umgesetzt werden kann. Nur wenn 
es hier eine abgesicherte Strate-
gie gibt, lohnt sich der Erhalt. Die 
Naturstiftung David recherchiert 
deshalb, welche ehemaligen Mili-
tärflächen langfristig als Offenland-
schaften erhalten werden können – 
und welche Liegenschaften sich zu 
Wildnisgebieten entwickeln lassen. 
Aus Sicht der Naturstiftung David 
gibt es ausreichend Flächen, um 
beide Naturschutzkonzepte umzu-
setzen. Wichtig ist allerdings eine 
klare Prioritätensetzung. 

Die Rechercheergebnisse des 
Projektes werden in die Daten-
bank „Naturschutz und Militär“ 
eingepflegt und stehen damit der 
interessierten Öffentlichkeit zur 
Verfügung. In der Online-Datenbank 
sammelt die Naturstiftung David 
seit dem Jahr 2001 alle wichtigen 

Informationen zu naturschutzrele-
vanten Militärflächen. Derzeit sind 
mehr als 630 Flächen aus dem ge-
samten Bundesgebiet erfasst. Die 
Datenbank steht kostenfrei unter 
www.naturstiftung.de/militaerda-
tenbank zur Verfügung.

Im Jahr 2016 konnten mehrere 
ehemalige Militärflächen als po-
tenzielle Wildnisgebiete identifiziert 
werden. Im Rahmen der Politik-
beratung wurde vor allem auf der 
Ebene der Bundesländer versucht, 
landesweit Wildniskonzepte unter 
besonderer Berücksichtigung von 
Militärflächen umzusetzen. Ein be-
sonderer Schwerpunkt lag dabei in 
Thüringen. Hier will die Landesre-
gierung bis zum Ende der aktuellen 
Legislaturperiode mindestens drei 
große Wildnisgebiete verbindlich 
ausweisen. Allerdings wächst in-
zwischen der Widerstand verschie-
dener Nutzergruppen – allen voran 
der Forstwirtschaft. Die Naturstif-
tung David unterstützt deshalb die 
Aktivitäten der Umweltverbände 
in Thüringen zur Umsetzung des 
Wildnisziels.
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http://www.naturstiftung.de/wildnis
http://www.naturstiftung.de/miliaerdatenbank
http://www.naturstiftung.de/miliaerdatenbank
http://www.naturstiftung.de/militaerdatenbank
http://www.naturstiftung.de/militaerdatenbank
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den: Gemeinsam mit den großen 
Naturschutzorganisationen hatte 
die Naturstiftung David erreicht, 
dass die Bundesregierung 125.000 
Hektar Naturschutzflächen aus dem 
Bundeseigentum als sogenanntes 
„Nationales Naturerbe“ von der Pri-
vatisierung ausnimmt. Die Flächen 
wurden stattdessen an die Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt (DBU), die 
Bundesländer oder von ihnen be-
nannte Naturschutzorganisationen 
mit der Zweckbindung Naturschutz 
kostenfrei übertragen. Mit dem 
Koalitionsbeschluss der Bundes-
regierung vom Herbst 2013 wurde 
die Liste noch einmal um 30.000 
Hektar ehemalige Militärflächen 
erweitert. Am 17. Juni 2015 hat der 
Haushaltsausschuss des Deutschen 
Bundestages eine weitere Flächen-
liste mit rund 31.000 Hektar, verteilt 
auf 62 Flächen, beschlossen. An 
der Auswahl der Flächen hat die 
Naturstiftung David maßgeblich 
mitgewirkt und so erreicht, dass die 
naturschutzfachlich wichtigsten 
Gebiete benannt wurden. Im Jahr 
2016 hat sich die Stiftung für die 
vollständige Umsetzung des Koaliti-
onsbeschlusses eingesetzt. 

Neben der Flächensicherung en-
gagiert sich die Stiftung seit dem 
Jahr 2011 auch bei Vernetzung und 
Beratung der (neuen) Eigentümer 
der Naturerbeflächen. Mit finanziel-
ler Unterstützung des Bundesum-
weltministeriums und weiterer 
Förderer konnte die Koordinations-
stelle Nationales Naturerbe etab-

liert werden. Diese wurde im Jahr 
2016 fortgeführt und ausgebaut. 
Die Stiftung arbeitet dabei nicht nur 
eng mit Naturschutzorganisationen, 
sondern auch mit dem Bundesum-
weltministerium, dem Bundesamt 
für Naturschutz, dem Bundesforst 
und der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt zusammen. Im Rahmen des 

Projekt-steckbrief 
Flächenmanagement 
Nationales Naturerbe

Projektleitung:      Adrian Johst, Jana Planek	
Projektmitarbeit: Katharina Kuhlmey

Laufzeit: 
2015 bis 2017

Internet: 
www.naturstiftung.de/naturerbe
www.naturstiftung.de/NNE-info-
portal

Kosten 2016: 	                92.357,39 €

Stiftungsmittel 2.237.23€

Drittmittel 58.825,00 € 
Bundesumweltministerium/
Bundesamt für Naturschutz

6.431,19 € 
Naturschutzfonds 

Brandenburg

4.000,00 € 
Vogelschutz-Komitee

Restmittel aus 
dem Vorjahr

19.043,97 €

Sonstiges 1.820,00 €
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Das Nationale 
Naturerbe – 
Flächensicherung 
für den Naturschutz

Alte Wälder, weite Heidelandschaf-
ten, stille Seen und Moore, ausge-
dehnte Flusslandschaften und wilde 
Küstenräume – Deutschland verfügt 
über einzigartige Naturlandschaf-
ten. Diese sind Rückzugsräume 
vieler seltener und geschützter Tier- 
und Pflanzenarten. Seit vielen Jah-
ren engagiert sich die Naturstiftung 
David erfolgreich für die dauerhafte 
Sicherung von wertvollen Natur-
schutzflächen.

Nach der deutschen Wiederver-
einigung wurden zahlreiche nicht 
mehr benötigte Bundes- und Lan-
desflächen privatisiert – insbe-
sondere ehemalige Militärflächen, 
Bergbaufolgelandschaften, frühere 
volkseigene Flächen in der DDR und 
Flächen des Grünen Bandes an der 
ehemaligen innerdeutschen Grenze. 
Viele davon zeichnen sich durch 
einen hohen Naturschutzwert aus. 
In einigen wenigen Fällen konnten 
Naturschutzorganisationen Flä-
chen erwerben, oft jedoch waren 
Konflikte mit den neuen Privat-
eigentümern vorprogrammiert. 
Ein entscheidender Durchbruch 
konnte im Jahr 2005 erzielt wer-

im Jahr 2015 gestarteten Vorhabes 
„Flächenmanagement Nationales 
Naturerbe“ werden insbesondere 
die Eigentümer von Naturschutz-
flächen bei der Verwaltung sowie 
Pflege und Entwicklung ihrer 
Flächen unterstützt. Wichtige 
Bausteine sind unter anderem ein 
mehrmals jährlich erscheinender 

http://www.naturstiftung.de/naturerbe
http://www.naturstiftung.de/NNE-infoportal
http://www.naturstiftung.de/NNE-infoportal
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165 Kilometer Bäche 
für den Feuer-
salamander im 
Thüringer Wald

Im Thüringer Wald gibt es beson-
ders viele Waldbäche. Feuersala-
mander, Bachforelle, Westgroppe, 
Bachneunauge und Quelljungfer 
sowie weitere besonders ange-
passte Organismen finden in den 
Quellbächen und Bachoberläufen 
ihren Lebensraum. Die Vorkom-
men dieser Charakterarten waren 
jedoch bis vor kurzem selbst in 
den scheinbar noch naturnahen 
Mittelgebirgs-Waldbächen des 
Thüringer Waldes rückläufig – und 
das schon über viele Jahrzehnte. 
Einer der Gründe waren und sind 
die naturfernen Fichten-Rein-
bestände, die selbst in vielen 
Auen und an den Hangbereichen 
wachsen. Außerdem ist der Ge-
wässerlebensraum zerschnitten, 
weil die ökologische Durchgän-
gigkeit der Fließgewässer durch 
verrohrte Wegedurchlässe, Soh-
labstürze und andere Störstellen 
unterbrochen ist. Das struktur-
bildende Totholz fehlt vielfach in 
den Bächen und halboffene sowie 
offene Teillebensräume wie z. B. 
Fels- und Blockschutthalden oder 
Bergwiesen nehmen als Folge von 
Sukzession oder Aufforstung ab.

Seit dem Jahr 2012 führt die 
Naturstiftung David im Thüringer 
Wald gemeinsam mit der Natur-
schutz-, Forst- und Wasserwirt-
schaftsverwaltung des Freistaates 
Thüringen ein Projekt zum Schutz 
und zur Entwicklung von 165 
Kilometern Waldbächen in den 
Einzugsgebieten von Werra und 
Gera durch.  Weil der im Gebiet 
vorkommende Feuersalamander 
einen vielfältigen Lebensraumkom-
plex aus naturnahen Bächen und 
Laubwäldern benötigt, wurde er als 
„Leitart“ für die Maßnahmenpla-
nung des aus zwei  Projektteilen 
bestehenden Gesamtvorhabens 
ausgewählt. Mit der Einbringung 
von Baumstämmen, starken Ästen 
und Wurzelstöcken in die Berg-
bäche wird die Strukturvielfalt 
erhöht, vor allem werden Still-
wasserbereiche geschaffen – die 
Kinderstuben der Feuersalamander. 
Darüber hinaus werden isolierte 
Bachabschnitte durch den Umbau 
von Wegedurchlässen und ande-
ren Störstellen wieder miteinander 
verbunden, so dass alle im Bach 
lebenden Tiere ungehindert auf- 
und abwandern können. Sowohl 
in der Bachaue als auch teilweise 
an den Hängen werden Fichten 
entnommen. Der Wald wird durch 
Pflanzung oder gezielte Förderung 
von Erlen, Bergahorn und Buchen 
umgebaut. Denn die Nahrungstiere 
des Feuersalamanders – beispiels-
weise Stein- und Köcherfliegen 
– benötigen Laubblätter als eine 
wichtige Nahrungsgrundlage. 

Informationsbrief sowie ein fortlau-
fend aktualisiertes Internet-Infopor-
tal zum Nationalen Naturerbe. Dar-
über hinaus organisiert die Stiftung 
regelmäßig Weiterbildungsveran-
staltungen sowie Schulungen zum 
LiegenschaftsManagementSystem 
(LieMaS). LieMaS ist ein Programm 
zur Verwaltung von Naturschutzflä-
chen. Die Software wird inzwischen 
von 35 Naturschutzorganisationen 
genutzt – knapp 100.000 Hektar 
Naturschutzflächen werden damit 
bundesweit verwaltet. Im Jahr 2016 
konnte den Nutzern die neueste 
LieMaS-Version 6.1 zur Verfügung 
gestellt werden. Ein weiteres Ziel 
der von der Stiftung koordinierten 
Netzwerkarbeit ist die Entwicklung 
eines vereinfachten Monitoringsys-
tems für Flächen des Nationalen 

Naturerbes. Im Jahr 2016 wurden 
die Konzepte für ein vereinfach-
tes Wald- und ein standardisiertes 
Fotomonitoring erfolgreich erprobt 
sowie von verschiedenen Organisa-
tionen Erstaufnahmen durchgeführt. 
Als weiterer Baustein eines Naturer-
be-Monitoringsystems wird ein Vo-
gelmonitoring entwickelt. Hier wur-
den im Jahr 2016 gemeinsam mit 
dem Bundesamt für Naturschutz 
und dem Dachverband Deutscher 
Avifaunisten e.V. (DDA) Anforderun-
gen zusammengestellt und in der 
durch die Naturstiftung David koor-
dinierten AG Monitoring diskutiert. 
Im Resultat wurde der DDA mit der 
Erstellung eines Konzeptes für das 
Monitoring der häufigen und selte-
nen Brutvögel auf Naturerbeflächen 
durch das BfN beauftragt. 
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Die Besonderheit des Projektes ist 
die Großflächigkeit: Während in vie-
len anderen Vorhaben zur Renatu-
rierung von Bächen oft nur einzelne 
Abschnitte betrachtet werden, ist 
das Ziel der Naturstiftung David die 
ökologische Optimierung ganzer 
Einzugsgebiete von der Quelle bis 
zur Mündung. Durch das geziel-
te Einbringen des Starktotholzes 
wird ganz nebenbei auch aktiver 
Hochwasserschutz betrieben – das 
Wasser verweilt so deutlich länger 
in den Gewässeroberläufen.  

Nach einer umfassenden Detailpla-
nung in den Jahren 2012 und 2013 
werden seitdem eine Vielzahl von 
Einzelmaßnahmen umgesetzt – so 
auch im Jahr 2016. Seit Beginn 
des Gesamtvorhabens wurden 
durch die Naturstiftung David 157 
Störstellen in den Bächen besei-
tigt oder umgebaut. Dabei wurden 
unter anderem 23 Rohrdurchlässe 
zu Furten umgebaut und 20 Stör-
stellen ganz entfernt. Da dieser aus 
Naturschutzsicht optimale An-
satz nicht überall realisierbar war, 
wurden weitere 67 Rohrdurchlässe 
durch größere Rohre oder Recht-
eckdurchlässe ersetzt. Ein von der 
Naturstiftung beauftragter Pfer-
derücker brachte zur Etablierung 
zusätzlicher Stillwasserbereiche 
auf rund 35 Gewässerkilometern 
Totholz in den Bach ein. Darüber 
hinaus wurden entlang von etwa 40 
Kilometern am Ufer Fichten ent-
nommen und an fast der gleichen 
Länge Laubbäume angepflanzt. 

Um den Sommerlebensraum des 
Feuersalamanders ökologisch zu 
optimieren, wurden insgesamt 
zwölf Felsschutthalden zu großen 
Teilen „entfichtet“. Die im Jahr 
2016 erneut durchgeführte Erfolgs-
kontrolle zeigt eindrucksvoll, dass 
die Maßnahmen den gewünsch-
ten Effekt aufweisen: Die Zahl der 
nachgewiesenen Feuersalaman-
der-Larven hat sich gegenüber den 
Jahren zuvor mehr als verdoppelt.

Das öffentliche Interesse an dem 
Projekt war und ist nach wie vor 
sehr groß. Besonders erfolgreich 
war die gemeinsame Präsentation 
mit dem Projektpartner Thüringen-
Forst auf der Woche der Umwelt 
im Park von Schloss Bellevue – 
dem Amtssitz des Bundespräsi-
denten. Im September 2016 ließ 
sich Landesumweltministerin 
Anja Siegesmund am Kohlenbach 
den laufenden Störstellenumbau 
erläutern und die Anreicherung des 
Baches mit Starktotholz durch ein 
Rückepferd vorführen: Im An-
schluss daran überreichte sie einen 
Förderbescheid für eine weitere 
Projektphase. Außerdem wurden 
die bisherigen Projektergebnisse 
auf der internationalen Feuersala-
mandertagung in Basel vorgestellt. 
Regelmäßig wurde in den örtlichen 
Zeitungen über den Projektfort-
schritt berichtet. Bewährt haben 
sich auch die als Baustellenschil-
der gestalteten temporären Infor-
mationstafeln an den renaturierten 
Bächen.
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Projekt-steckbrief 
Naturnahe Waldbäche

Projektleitung:      Martin Schmidt, Dr. Dierk Conrady, Adrian Johst	
Projektmitarbeit: Janine Schindhelm (bis 30.06.2016), 
		            Jessica Pech (ab 01.08.2016), Beatrix Roos

Laufzeit: 
01.11.2011 bis 30.04.2019 
(Projektteil Gera)

15.03.2016 bis 28.02.2019 
(Projektteil Werra/
Umsetzungsphase II)

Internet: 
www.naturstiftung.de/waldbach

Kosten 2016: 	             526.212,23 €

Stiftungsmittel 3.170,02 €

Drittmittel 268.591,10 € 
Bundesumweltministerium/
Bundesamt für Naturschutz

120.579,57 € 
Freistaat Thüringen

32.500,00 € 
Michael Otto Stiftung

33.959,30 € 
Heinz Sielmann Stiftung

5.000,00 €
Deutsche Umwelthilfe

2.200,00 € 
NABU Stiftung

Restmittel aus 
dem Vorjahr

60.162,24 €

Spenden 50,00 €

http://www.naturstiftung.de/waldbach
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Klimaschutz natur-
verträglich – das 
Energieprojekt in 
der Hohen Schrecke

Naturschutz und Klimaschutz – 
das sind die beiden inhaltlichen 
Schwerpunkte der Stiftungsarbeit. 
Die beiden Themen sollten sich ei-
gentlich ergänzen und stehen doch 
viel zu oft gegeneinander. Falsch 
platzierte Windräder können sich 
negativ auf Vogel- und Fleder-
mausarten auswirken. Die För-
derung der Biomasse führt oft zu 
wenig naturschutzgerechter, inten-
siver landwirtschaftlicher Nutzung. 
Und Kleinwasserkraftanlagen 
zerschneiden Fließgewässer und 
stellen mitunter ein unüberwindba-
res Hindernis für wandernde Fließ-
gewässerarten dar. Andererseits 
führt der Klimawandel schon jetzt 
zur Veränderung ganzer Lebensge-
meinschaften. Neue Pflanzen- und 
Tierarten wandern ein und ver-
drängen die bisher heimischen Ar-
ten. Die Lösung kann nur sein, die 
Aspekte des Klimaschutzes und 
des Naturschutzes gleichrangig zu 
betrachten. Genau hier setzt die 
Arbeit der Naturstiftung David an.

Anfang 2016 konnte die Stiftung 
ein mehrjähriges Vorhaben ab-
schließen, bei dem geprüft wurde, 

inwieweit sich ehemalige Militär-
flächen als möglicherweise kon-
fliktfreie Standorte für die Nutzung 
erneuerbarer Energien eignen. Das 
Ergebnis war differenziert: Kleine 
Flächen in Siedlungsnähe eignen 
sich durchaus, um erneuerbarer 
Energien zu nutzen. Große und 
weitläufige ehemalige Militärflä-
chen haben jedoch oft eine so 
hohe Bedeutung für den Natur-
schutz, dass hier eine Nutzung 
wenn überhaupt nur in den Rand-
bereichen konfliktfrei möglich ist.

Nach dieser eher theoretischen 
Analyse startete die Stiftung im 
Sommer 2016 ein stark praxis-
bezogenes Projekt in der Na-
turschutzregion Hohe Schrecke 
in Nordthüringen. Hier führt die 
Stiftung seit dem Jahr 2009 ein 
Naturschutzgroßprojekt durch 
und arbeitet dabei sehr eng und 
vertrauensvoll mit den Anrain-
erkommunen des Waldgebietes 
zusammen. Gemeinsam mit den 
Kommunen möchte die Stiftung 
in den kommenden Jahren rund 
um die Hohe Schrecke eine Klima-
schutzregion etablieren. Diese soll 
aber nicht zu Lasten der Natur und 
des Naturschutzes gehen. Es soll 
vielmehr immer angestrebt wer-
den, alle Klimaschutzmaßnahmen 
so naturverträglich wie möglich 
zu realisieren. Im Idealfall lassen 
sich sogar Synergien nutzen. So 
werden im Naturschutzgroßprojekt 
Streuobstwiesen und Trockenra-
sen regelmäßig entbuscht. Dieses 

holzige Material kann energetisch 
genutzt werden – beispielswei-
se um ein Blockheizkraftwerk 
zu betreiben, welches über ein 
Nahwärmenetz mehrere Häuser 
oder ganze Ortsteile versorgen 
kann. Ein anderes gutes Beispiel 
sind LED-Straßenleuchten. Die 
sparen nicht nur Energie, sondern 
sind zugleich wesentlich insekten-
freundlicher als die alten Beleuch-
tungssysteme. Aber natürlich wird 
die Region um die Hohe Schrecke 

zukünftig noch mehr als bisher 
auch Windstrom nutzen müssen. 
Hier gilt es, möglichst konfliktfreie 
Standorte zu finden. Geprüft 
werden soll darüber hinaus, ob die 
beiden regionalen Biogasanlagen 
auch mit Substrat versorgt werden 
können, welches aus einer natur-
nahen landwirtschaftlichen Nut-
zung stammt.

Neben den Maßnahmen zur ver-
stärkten Nutzung erneuerbarer 

Projekt-steckbrief 
Energiekonzept hohe schrecke

Projektleitung:      Matthias Golle (seit Juli 2016)	

Laufzeit: 
2016 bis 2018

Internet: 
www.naturstiftung.de/energie

Kosten 2016: 	               38.392,07 €

Stiftungsmittel 3.004,07 €

Drittmittel 35.388,00 € 
Bundesumweltministerium/
Bundesamt für Naturschutz

http://www.naturstiftung-david.de/energie


Weitere Eigenpro-
jekte der Stiftung 

Die Stiftung ist seit dem Jahr 
2014 auch Flächeneigentümer. Im 
Rahmen des Naturschutzgroßpro-
jektes hat die Stiftung verschie-
dene Wald- und Offenlandflächen 
im Bereich der Hohen Schrecke 
erworben bzw. kostenfrei übertra-
gen bekommen. Am 31.12.2016 
hatte die Stiftung einen Besitz von 
165 Hektar. 73 Hektar davon wur-
den der Stiftung im Rahmen des 
Nationalen Naturerbes kostenlos 
übertragen. Die verbleibenden 92 
Hektar hat die Stiftung mit Mitteln 
des Naturschutzgroßprojektes 
käuflich erworben. Alle Stiftungs-
flächen sind grundsätzlich dem 
Naturschutz gewidmet. In den 
Laubwaldbereichen findet ab so-
fort keine forstliche Nutzung mehr 
statt. Die Nadelwaldbereiche wer-
den nach einer Phase des Wald-
umbaus spätestens bis zum Jahr 
2030 aus der forstlichen Nutzung 
genommen. In den Offenlandbe-
reichen werden Maßnahmen zur 
Landschaftspflege umgesetzt. 
Verzögert hat sich die Übernah-
me der Naturerbefläche Rödel in 
Sachsen-Anhalt – die Übertragung 
der Fläche soll nunmehr im Jahr 
2017 erfolgen. 

Im Jahr 2014 hat die Stiftung 
das Projekt Biodiversität und 

Energieholz für eine verbesserte 
Verknüpfung von Naturschutz und 
Klimaschutz abgeschlossen. In 
Thüringen und Brandenburg waren 
36 verbuschte Flächen mit einem 
Gesamtumfang von knapp 80 Hek-
tar freigestellt und das geerntete 
Holz energetisch genutzt worden. 
Die Beerntung war eingebunden 
in ein umfassendes Untersu-
chungsprogramm. Mit dem Projekt 
konnte gezeigt werden, dass sich 
durch die energetische Verwer-
tung des Landschaftspflegeholzes 
die Aufwendungen für den Erhalt 
bedrohter Lebensräume im Mittel 
um 30 Prozent reduzieren lassen. 
Die Qualität der Hackschnitzel aus 
dem Landschaftspflegeholz war 
besser als vermutet. Besonders 
positiv fiel die Treibhausgas-
bilanz aus: Für Ernten, Hacken 
und Transportieren werden im 
Durchschnitt nur 4 Prozent der 
CO2-Menge „verbraucht“, die 
durch die Verwendung von Hack-
schnitzel anstelle von Heizöl 
eingespart wird. Erste ökologische 
Untersuchungen haben zudem 
gezeigt, dass der für die ener-
getische Verwertung des Land-
schaftspflegeholzes notwendige 
Technikeinsatz in der Regel keine 
negativen Auswirkungen auf die 
zu schützenden Arten hat. Noch 
unbeantwortet war und ist jedoch 
die Frage, ob sich die freigestell-
ten Flächen mittel- bis langfristig 
tatsächlich wieder zu artenreichen 
Halbtrockenrasen entwickeln. In 
den Jahren 2015 und 2016 erfolg-

Energien kümmert sich die Stif-
tung aber auch um die Umsetzung 
von Energieeinsparmaßnahmen 
sowie um eine klimaschutzgerech-
te Verkehrsentwicklung. Neben der 
Errichtung von Elektrotankstellen 
lag der Schwerpunkt im Jahr 2016 
vor allem auf dem Erhalt eines von 
der Stilllegung bedrohten Bahn-
haltepunktes. Durch eine Ange-
botsverbesserung soll erreicht 
werden, dass Gäste und Einhei-
mische zukünftig öfter die Bahn 
nutzen. 

Das Klimaschutz-Projekt ist Teil 
eines größeren Gesamtvorhabens 
des Bundesamtes für Naturschutz. 
Dabei sollen Strategien entwi-
ckelt werden, wie die Aspekte des 
Naturschutzes stärker als bisher 
bei der Erarbeitung von Klima-
schutzkonzepten berücksichtigt 
werden können. Die Federführung 
für das Verbundvorhaben hat die 
Technische Universität Berlin. 
Die Naturstiftung David ist mit 
dem Energieprojekt in der Hohen 
Schrecke einer von mehreren Pra-
xispartnern. Hier sollen die re-
cherchierten Erkenntnisse vor Ort 
erprobt werden. In einem ersten 
Schritt wird deshalb das bereits 
seit einigen Jahren vorliegende 
Klimaschutzkonzept der Region 
um die Hohe Schrecke noch ein-
mal grundlegend überarbeitet. In 
einem weiteren Schritt ist zudem 
geplant, die Kohlendioxid-Senken-
funktion des Waldes in das Ge-
samtkonzept mit einzurechnen. 
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te deshalb eine Nachuntersuchung 
ausgewählter Flächen durch die 
Hochschule Anhalt. Die Ergebnisse  
werden Mitte 2017 vorliegen.
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PROJEKT-
FÖRDERUNG
Die Naturstiftung David unterstützt jedes Jahr zahlreiche Naturschutz- 
und Klimaschutzprojekte von Umweltinitiativen aus den neuen Bundes-
ländern und Berlin. Die Fördersummen bewegen sich dabei zwischen 500 
und 15.000 Euro. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf Projekten, die 
sich direkt gegen Naturzerstörungen richten und auf Projekten, welche 
bestehende Vereinsstrukturen unterstützen und langfristig absichern. 
Darüber hinaus unterstützt die Stiftung viele Initiativen beim Aufbringen 
des Eigenanteils für von anderen Geldgebern geförderte Projekte. Im Jahr 
2016 hat die Stiftung insgesamt 19 Projekte mit einer Gesamtsumme von 
52.935,00 Euro gefördert.

P R O J E K T F Ö R D E R U N G



Monitoringdaten der nordischen 
Watvögel erfasst werden können. 
Durch die verbesserte Erfassung 
der Daten wird auch die wissen-
schaftliche Auswertung der Daten 
erleichtert. 

WildBienenBox

Mit Unterstützung der Naturstif-
tung David konnte der Verein 
Stadtbienen e.V. im Jahr 2016 sei-
ne bis dahin gesammelte Erfahrung 
beim Schutz der Honigbiene auf die 
unter Naturschutz stehende Wild-
biene ausweiten. Im Rahmen des 
Projektes werden verschiedene Ar-
ten von Bienenquartieren erprobt. 
Mit Erreichen der Produktreife der 
WildBienenBox – voraussichtlich 
Ende 2017 – soll auch die Websi-
te www.wildbienenbox.de online 
gehen.  

34 35
P R O J E K T F Ö R D E R U N G

Mit Becherlupe und 
Insektensauger im 
Grünen Band

Mit Förderung der Naturstiftung 
David hat das Grenzlandmuseum 
Eichsfeld e.V. im September 2016 
fünf Umweltbildungsveranstal-
tungen im Grünen Band bei Teis-
tungen (Thüringen) durchgeführt. 
Ziel war es, den Kindern Sach-, 
Methoden- und Sozialkompetenzen 
zu vermitteln. Die Kinder konnten 
den Gebrauch von Becherlupe, 
Insektensauger und altersgerech-
ter Bestimmungsliteratur erlernen. 
Durch gegenseitiges Vortragen, 
Vergleichen und Besprechen der Er-
gebnisse konnten sie die Vielfalt der 
jeweiligen Lebensräume erkennen 
und lernen, einander zuzuhören. 

Software zur Erfas-
sung von Bering- 
ungsdaten

Der Verein Langenwerder zum 
Schutz der Wat- und Wasservögel 
e.V. (Mecklenburg-Vorpommern) 
wird bis Mitte 2018 mit finanzieller 
Unterstützung der Naturstiftung 
David eine Software program-
mieren lassen, mit deren Hilfe die 

Broschüre Aktions-
plan Ökolandbau

In den Jahren 2014 und 2015 hat 
der BUND Mecklenburg-Vorpom-
mern einen 70-seitigen „Aktionsplan 
Ökolandbau Mecklenburg-Vorpom-
mern“ erstellen lassen. Aus dem 
Aktionsplan wurde das BUND-Ak-
tionsprogramm „Mehr BIO in MV“ 
abgeleitet. Aktionsplan und Akti-
onsprogramm wurden im Februar 
2016 auf einer Pressekonferenz 
mit großer Resonanz vorgestellt. 
Aufgrund der großen Nachfrage war 
im Sommer 2016 ein Nachdruck der 
Broschüre erforderlich. Diesen hat 
die Naturstiftung David gefördert.

Natura-2000-Station 
im Wildkatzendorf

Im Jahr 2016 begann die Landes-
regierung in Thüringen mit dem 
Aufbau eines Netzes von „Natu-
ra-2000-Stationen“. Mit landesweit 
11 Stationen sollen vor allem die 
artenreichen Offenlandschaften in 
Thüringen gepflegt und langfristig 
erhalten werden. In den über die 
gesamte Landesfläche verteilten 
Stationen sitzen Experten, die 
gemeinsam mit Naturschutzver-
bänden und der Naturschutzver-
waltung Projekte zum Erhalt der 

Kulturlandschaft entwickeln und 
umsetzen. Die finanzielle Aus-
stattung der neuen Stationen ist 
derzeit noch sehr begrenzt. Die 
Naturstiftung David hat deshalb 
den Aufbau der von der Wildtier-
land Hainich gGmbH – eine Toch-
tergesellschaft des BUND Thürin-
gen – betreuten und im April 2016 
im Wildkatzendorf Hütscheroda 
eröffneten Station gefördert. Dank 
der finanziellen Unterstützung 
konnte die Natura-2000-Station 
sehr schnell ihre fachliche Arbeit in 
Westthüringen aufnehmen.

Bed and Breakfast 
im Insektenhotel

Der BUND Dresden und der 
Dresdner Gemeinschaftsgarten 
Alaungarten (Sachsen) werden 
mit finanzieller Förderung der 
Naturstiftung David ein Insek-
tenhotel errichten. Neben dem 
Engagement für die Stadtnatur ist 
es auch ein Ziel, Aktive des BUND, 
Stadtgärtner, Kinder und Men-
schen mit psychischer Erkrankung 
zusammenzubringen und ihnen 
beim Bauprojekt ein ungezwunge-
nes Kennenlernen zu ermöglichen. 
Zudem werden wetterfeste Schau-
bilder und Flyer gestaltet, die über 
den naturschutzfachlichen Wert 
von Insekten im Garten informie-
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http://www.wildbienenbox.de
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ren und weitere Umweltbildungs-
angebote ankündigen. 

Lernen für die Katz

Der BUND Schmalkalden-Meiningen 
führte mit Förderung der Naturstif-
tung David in der Regelschule Ober-
maßfeld (Thüringen) im Mai 2017 
Projekttage über Wildtiere in heimi-
schen Wäldern durch. Die Wildkatze 
stand dabei im Mittelpunkt. Das 
Bildungsangebot wurde mit Unter-
stützung durch einen Vertreter des 
BUND und einen Fachlehrer von 
Schülern der 9. Klasse zur Durch-
führung mit den Fünftklässlern der 
Einrichtung erarbeitet.

Glühbirnen? 
Auswechseln!

Der Sportverein Oldisleben (Thürin-
gen) engagiert sich seit vielen Jah-
ren für die energetische Sanierung 
seines Sportgebäudes. Hierbei 
wurde er bereits mehrfach von der 
Naturstiftung David unterstützt. Im 
Sommer 2016 konnten mit finan-
zieller Förderung der Naturstiftung 
David die Halogenleuchtstoffröhren 
im Vereinsgebäude gegen hoch-
effiziente LED-Leuchtstoffröhren 
getauscht werden. Die Maßnahme 

Naturschutz. Zugleich sind die 
Naturschätze der Schweriner Seen 
mit den überregional bedeutsa-
men Brutvorkommen von Eisvogel, 
Haubentaucher, Reiherente, Rohr-
dommel und Tafelente nur einem 
geringen Teil der Bevölkerung 
bekannt. Die Naturstiftung David 
fördert deshalb ein umfangreiches 
Kommunikations- und Umweltbil-
dungsprojekt des BUND Schwerin. 
Ziel des Projekts ist die Informa-
tion und Bildung der Bürger sowie 
deren Aktivierung zur Beteiligung 
bei Planung und Umsetzung von 
praktischen Naturschutzmaßnah-
men an den Schweriner Seen. 

Bunte Vielfalt in der
Stadt der Biodiversi-
tät entdeckt

Mit einer Förderung der Naturstif-
tung David wollen Entscheidungs-
träger mehrerer Kommunen des 
Ilmkreises (Thüringen) auf Initiati-
ve des BUND die Stadt der Biodi-
versität – Bad Saulgau – besu-
chen. Hintergrund der Fahrt ist der 
Wunsch nach einem Erfahrungs-
austausch und Wissenstransfer 
zum Thema Biodiversität in Städ-
ten und Gemeinden. Die gewonne-
nen Erkenntnisse und Anregungen 
sollen konkrete Projekte in Thü-
ringen beflügeln und dazu dienen, 
langfristig verloren gegangene Ar-

reduziert nicht nur die Betriebskos-
ten, sondern auch die CO2-Emissi-
onen. Die langfristig eingesparten 
Gelder verwendet der Verein für die 
Förderung des Breitensports.

Rechtsbeistand für 
Ortsumgehung  
Meiningen

Der BUND Schmalkalden-Meiningen 
befürchtet, dass bei der Planung 
der Ortsumgehung Meiningen 
(Thüringen) das Artenschutzrecht 
nicht hinreichend Berücksichtigung 
findet. Deshalb unterstützt die 
Naturstiftung David bereits vor der 
Veröffentlichung des Planfeststel-
lungsbeschlusses die rechtliche 
Prüfung der Unterlagen.

Biodiversität der 
Schweriner Seen

Die Schweriner Seen (Mecklen-
burg-Vorpommern) sind als Er-
holungsraum für die Bewohner 
der Stadt, der umliegenden Ge-
meinden sowie für den Tourismus 
von zentraler Bedeutung. Aus den 
zahlreichen Freizeitaktivitäten 
auf und an den Seen resultieren 
jedoch auch Konflikte mit dem 

tenvielfalt auf städtischen Flächen 
wiederzugewinnen.

Verjüngungskur für 
Landschaftspflege-
technik

Der Verein Jungdo-Hütte im 
Röthengrund e. V. engagiert sich 
seit vielen Jahren für den Erhalt 
von Bergwiesen, Feuchtwiesen und 
Niedermooren rund um Sonneberg 
(Thüringen). Regelmäßig werden 
Pflegeeinsätze organisiert, um den 
offenen Charakter der Wiesen und 
Moore zu erhalten. Diese Land-
schaftspflege-Einsätze sind ohne 
Technik nicht machbar. Damit der 
Verein sich auch zukünftig für den 
Erhalt der artenreichen Wiesen 
engagieren kann, übernahm die 
Naturstiftung David  die Kosten für 
die anstehende Reparatur eines 
Gebirgsrasenmähers und eines 
Bergwiesentraktors.

Neues Zuhause für 
Schleiereule,  
Schwalbe & Co.

Der Landschaftspflegeverband 
Altenburger Land e.V. hat mit 
Förderung der Naturstiftung Da-
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vid einen ungenutzten Trafoturm 
in Nödenitzsch (Thüringen) in ein 
Tierhotel umfunktioniert. Schleier- 
eulen, Schwalben und verschiedene 
Fledermausarten können hier nun 
Unterschlupf finden. Die Lage des 
Turms ist optimal, da zum einen 
Feldwege zur Gefiederpflege der 
Vögel und zum anderen eine an-
grenzende Streuobstwiese als 
Nahrungsraum vorhanden sind. Um 
die Turmfassade wurden Klet-
terpflanzen angepflanzt, um eine 
Kühlwirkung im Sommer zu erzielen 
sowie das Nahrungsangebot durch 
Insekten zu erhöhen.

Fledermäuse und Vö-
gel machen Schule 

Mit finanzieller Unterstützung der 
Naturstiftung David konnte die 
Waldorfschule in Erfurt auf dem 
Schulgelände und in den Gebäu-
den (Dachböden) verschiedene 
Quartiere und Nistmöglichkeiten 
schaffen. So wurden zum Bei-
spiel im Giebel des Unterstufen-
hauses ein Nistbereich für die 
Schleiereule und am Altbaugiebel 
ein Quartier für den Turmfalken 
errichtet. Darüber hinaus wurden 
zehn Fledermausquartiere an den 
Gebäuden und im Freigelände 
geschaffen. Die Schülerinnen und 
Schüler haben sich im Rahmen 
des Gartenbauunterrichts unter 

Anleitung des Hausmeisters aktiv 
bei Bau und Anbringung der Nist- 
und Quartiershilfen beteiligt.

Widerstand gegen 
Hühnermastanlage 
Schwerborn

Im September 2015 hat die Stadt 
Erfurt den Bau einer Hühner-
mastanlage am Stadtrand in 
Schwerborn genehmigt. Seitdem 
engagierte sich der BUND Stadt-
verband Erfurt gemeinsam mit 
einer örtlichen Bürgerinitiative ge-
gen den Bau der Anlage. Kritisiert 
wird vor allem, dass das Geneh-
migungsverfahren ohne Öffent-
lichkeitsbeteiligung durchgeführt 
wurde. Um die Anwaltskosten für 
ein Widerspruchsverfahren zu fi-
nanzieren, reichten die vom BUND 
Erfurt eingeworbenen Spenden-
mittel nicht aus. Die Naturstiftung 
David übernahm deshalb den 
Fehlbetrag. 

Filmdokumentation 
über die Glasarche 3 

Die von der Naturstiftung David 
geförderte Glasarche des Land-
schaftspflegevereins Mittleres 
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Elstertal e.V. reist seit April 2016 
für drei Jahre durch die drei 
Bundesländer Sachsen-Anhalt, 
Thüringen und Sachsen. Mit einer 
erneuten Förderung der Stiftung 
kann über die Reise der Glasarche 
eine Filmdokumentation erstellt 
werden. Mit Kurzfilmen über die 
einzelnen Standorte wird nicht nur 
das Kunstobjekt selbst, sondern 
auch das jeweilige Schutzgebiete 
der interessierten Öffentlichkeit 
vorgestellt. Mehr unter: 
http://www.glasarche-3.de

Beweidung  
orchideenreicher 
Kalk-Trockenrasen

Der Naturparkverein Saale-Unst-
rut-Triasland setzt sich für den 
Erhalt der arten- und orchideen-
reichen Trockenrasen im Unst-
ruttal in Sachsen-Anhalt ein. Der 
Verein möchte dabei vor allem die 
Beweidung mit Schafen und Zie-
gen absichern. Um einen Schäfer 
langfristig an das Gebiet zu bin-
den und damit die Offenhaltung 
zu gewährleisten, ist eine Förde-
rung erforderlich. Aufgrund einer 
Neukonzeption des entsprechen-
den Förderprogramms konnten 
im Jahr 2016 keine Landesmittel 
ausgereicht werden. Um den 
Schäfern trotzdem eine finanzielle 
Sicherheit zu geben, hat die Na-

turstiftung David die Beweidung 
im Jahr 2016 als Überbrückung 
gefördert.

Kampf gegen  
Hähnchenmastanlage 
Wardow

Die Naturstiftung David unterstütz-
te den BUND Regionalverband in 
Wardow (Mecklenburg-Vorpom-
mern) sowie die örtliche Bürgerini-
tiative bei einer juristischen Aus-
einandersetzung um eine geplante 
Hähnchenmastanlage. Der Bau 
der Anlage würde die derzeit noch 
weitgehend intakte Natur mit 
Seeadler und Schreiadler-Vorkom-
men in einem der bedeutendsten 
Flusstalmoore Mecklenburg-Vor-
pommerns negativ beeinflus-
sen. Mit den Fördergeldern der 
Naturstiftung David hat sich der 
BUND juristisch beraten lassen.

Deutschland-
stipendium 2016

Seit dem Jahr 2014 übernimmt die 
Naturstiftung David übernimmt 
jährlich die Kofinanzierung von 
zwei Stipendien der Fachrichtung 
„Naturschutz und Landschafts-

pflege“ der Hochschule Anhalt 
(FH). Basis ist das sogenannte 
Deutschlandstipendium, mit dem 
Hochschulen einjährige Stipendien 
in Höhe von monatlich 300 Euro 
vergeben können. Dabei finanziert 
das Bundesforschungsministe-
rium eine Hälfte, für die andere 
Hälfte muss die Hochschule einen 
Finanzierungspartner finden. Hier 
engagiert sich dann die Naturstif-
tung David. Gemeinsam mit der 
Hochschule wurden mit Matthias 
Bull und Anja Riemer zwei Stipen-
diaten ausgewählt, die nicht nur 
herausragende Studienleistungen 
aufweisen, sondern sich auch eh-
renamtlich im Naturschutz enga-
gieren.  

http://www.glasarche-3.de
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ÖFFENTLICH-
KEITSARBEIT
Tue Gutes und rede darüber – unter diesem Motto war die Naturstiftung 
David auch im Jahr 2016 umfassend in der Öffentlichkeit aktiv. Das En-
gagement reichte dabei von der Pressearbeit über Veranstaltungen bis hin 
zur Beratung von Antragstellern.

P R E S S E -  &  Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T



44 45
P R E S S E -  &  Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I TP R E S S E -  &  Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T

Im Rahmen der Bearbeitung der 
bei der Stiftung eingereichten 
Projektanträge werden viele Be-
ratungsgespräche geführt. Ge-
meinsam mit den Antragstellern 
werden Anträge weiterentwickelt 
und qualifiziert. Wenn das Projekt 
nicht in das Förderschema passt 
oder die Fördermittel beschränkt 
sind, versucht die Stiftung über ihr 
Netzwerk andere Geldgeber zu ver-
mitteln. Um auch dem Nachwuchs 
Kenntnisse in der Beantragung von 
Projekten zu vermitteln, betreute 
der Geschäftsführer der Stiftung 
im Wintersemester 2016/2017 
an der Hochschule Anhalt (FH) in 
Bernburg das Seminar „Projektma-
nagement“. Die Studierenden des 
Naturschutzes erhielten hier einen 
Überblick über Fördermöglichkeiten 
und entwickelten einen eigenen 
Projektantrag.

Die Naturstiftung David engagiert 
sich auch im Arbeitskreis Umwelt 
des Bundesverbandes Deutscher 
Stiftungen. So hat die Stiftung das 
Herbstreffen der Umweltstiftungen 
Deutschlands im Oktober 2016 
aktiv begleitet. Der Geschäftsführer 
der Stiftung ist zudem der stellver-
tretende Sprecher des Arbeitskrei-
ses.

Im Bereich des Nationalen Na-
turerbes veröffentlicht die Na-
turstiftung David in regelmäßigen 
Abständen einen ca. 8 bis 12-sei-
tigen Informationsbrief digital 
und in gedruckter Form. Im Jahr 

des Bahnhofs für einen Besuch in 
der Hohen Schrecke.

Nicht zuletzt ist auch der vorlie-
gende Jahresbericht ein wichtiger 
Baustein der Öffentlichkeitsar-
beit. Das im Jahr 2012 mit dem 
Kommunikationspreis KOMPASS 
des Bundesverbandes Deutscher 
Stiftungen prämierte Konzept der 
wechselnden graphischen Gestal-
tung durch engagierte junge Gra-
fikerinnen und Grafiker wurde und 
wird fortgesetzt.  

2016 wurde eine Ausgabe erstellt 
und an einen Verteiler von 650 
Empfängern verschickt. Im Natur-
schutzgroßprojekt Hohe Schrecke 
gibt die Stiftung regelmäßig das 
Hohe-Schrecke-Journal heraus. 
Die reich bebilderte Zeitschrift 
wird an alle Haushalte der Regi-
on verteilt und informiert in Form 
eines Magazins über das Projekt 
und die Projektfortschritte. Die 
Journale werben inzwischen auch 
überregional für die Hohe Schre-
cke, das Naturschutzgroßprojekt 
und die Naturstiftung David. In der 
Hohen Schrecke hat die Stiftung im 
Jahr 2016 zudem eine Vielzahl von 
Exkursionen durchgeführt.

Vor allem über das Naturschutz-
großprojekt Hohe Schrecke, aber 
auch über das Projekt der naturna-
hen Waldbäche, wurde oft und in 
der Regel sehr positiv in der Presse 
berichtet. In der Fachzeitschrift 
„Natur und Landschaft“ wurde im 
März 2016 ein umfangreicher Bei-
trag zum Naturschutzgroßprojekt 
veröffentlicht. Die Hohe Schrecke 
wurde im letzten Quartal 2016 
zudem mit einer umfassenden 
Öffentlichkeitskampagne bewor-
ben. Parallel zu einer Fotoausstel-
lung im Anger 1-Kaufhaus und im 
Hauptbahnhof in Erfurt startete 
das Thüringer Umweltministerium 
eine größere Werbekampagne. Im 
Erfurter Hauptbahnhof warben 
großflächige Fußboden-Poster, 
Poster in Leuchtkästen und eine 
großes Banner in der Haupthalle 
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FINANZEN

Das Stiftungskapital der Naturstif-
tung David beträgt 3,65 Millionen 
Euro. Es wurde 1998 vom BUND 
Thüringen dotiert und stammt aus 
einem außergerichtlichen Vergleich 
zwischen BUND Thüringen und 
VEAG – Vereinigte Energiewerke 
(heute Vattenfall Europe).

Das Stiftungskapital ist nach dem 
Willen des Stifters so weit als 
möglich unter ökologisch-sozialen 
Gesichtspunkten angelegt. Die An-
lage erfolgt in Festgeldern, festverz-
inslichen Wertpapieren, Aktienfonds 
sowie in Mischfonds. Die Anlage-
philosophie ist insgesamt konser-
vativ ausgerichtet. 

Im Jahr 2016 hatte die Stiftung Ein-
nahmen in Höhe von 3.224.367,41 
Euro. Hierin sind 1.324.309,09 Euro 
an zweckgebundenen Fördergel-
dern aus dem Vorjahr enthalten, die 
erst Anfang 2016 projektbezogen 
verwendet wurden. Die Erträge aus 
dem Stiftungsvermögen beliefen 
sich in 2016 auf 140.522,80 Euro. 
Somit konnte trotz schwierigem Ka-
pitalmarktumfeld eine Stiftungska-
pitalrendite in Höhe von 3,85% ge-
neriert werden. Die Einnahmen aus 
Spenden und Bußgeldern sind im 
Vergleich zum Vorjahr leicht rück-
läufig und liegen bei 8.785,50 Euro. 

Projektbezogene Drittmittel konn-
ten in Höhe von 1.704.554,39 Euro 
eingeworben werden. Die restlichen 
Einnahmen stammen aus Pacht-
einnahmen und sonstigen Erträgen, 
aus Kursgewinnen im Wertpapier-
geschäft sowie aus Stromerträgen 
der eigenen Solaranlage.

Die Aufwendungen der Stiftung 
entfielen mit 3.064.643,80 Euro 
(fast 95% des Gesamtbudgets) auf 
die Projektfinanzierung. Für die 
Verwaltung der Stiftung mussten 
Ausgaben in Höhe von 36.230,25 
Euro (1,12% des Gesamtbudgets) 
aufgewendet werden. Für Projekt-
förderungen wurden 52.935 Euro 
ausgegeben. Die eigene Solaran-
lage verursachte Kosten in Höhe 
von 4.576,42 Euro. Auf die Wert-
papiere des Anlagevermögens 
mussten Abschreibungen in Höhe 
von 83.063,57 Euro vorgenom-
men werden. Somit ergab sich ein 
Jahresüberschuss in Höhe von 
-17.081,63 Euro. Das saldierte und 
letztendlich negative Ergebnis in der 
Vermögensverwaltung in Höhe von 
79.688,57 Euro wurde aus der Um-
schichtungsrücklage ausgeglichen. 
Somit ergab sich ein Ergebnisvor-
trag in Höhe von 62.606,94 Euro.

Der Jahresabschluss 2016 (Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung) 
wurde im März 2017 durch die HSP 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
(Köln, Weimar) mit einem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk 
versehen.

 Jahresrechnung 2016

Einnahmen 2016

Zinsen  
Spenden, Sponsoring, Bußgelder 	
Zuschüsse Hohe Schrecke 	
Restmittel Vorjahr Hohe Schrecke	
Zuschüsse Wildnis		
Restmittel Vorjahr Wildnis
Militär & erneuerbare Energien (Restmittel Vorjahr)
Zuschüsse Flächenmanagement
Restmittel Vorjahr Flächenmanagement
Zuschüsse Naturnahe Waldbäche
Restmittel Vorjahr Naturnahe Waldbäche
Zuschüsse Energiekonzept Hohe Schrecke	
Zuschüsse Weidewonne		
ausgelaufene Projekte (Restmittel Vorjahre)
Stiftungseigene Flächen		
Sonstiges				  
Solarstromanlage Eishausen 		
Kursgewinne, Wertaufholung
Gesamt   

140.522,80 €
8.785,50 €

1.036.590,30 €
1.183.563,73 €

99.414,56 €
35.565,92 

14.973,23 €
69.256,19 €
19.043,97 €

462.829,97 €
60.162,24 €
35.388,00 €

1.075,37 €
6.000,00 €

12.046,04 €
30.839,32 €

4.935,27 €
3.375,00 €

3.224.367,41 €

Ausgaben

Projektförderung
Eigenprojekt Hohe Schrecke
Eigenprojekt Wildnis
Eigenprojekt Militär & erneuerbare Energien
Eigenprojekt Flächenmanagement
Eigenprojekt Naturnahe Waldbäche
Eigenprojekt Energiekonzept Hohe Schrecke
Eigenprojekt Weidewonne
Restzahlung für ausgelaufene Projekte
Stiftungseigene Flächen
Verwaltung
Solarstromanlage Eishausen 
Abschreibung auf Finanzanlagen
Jahresüberschuss
GESAMT

52.935,00 €
2.234.966,53 €

136.969,73 €
15.576,37 €
92.357,39 €

526.212,23 €
38.392,07 €

1.743,39 €
4.141,00 €

14.285,09 €
36.230,25 €

4.576,42 €
83.063,57 €

-17.081,63 €
3.224.367,41 €
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Projektförderung 2016

Projektname Projektträger Förderbe- 
träge in €

Mit Becherlupe und Insektensauger 
im Grünen Band

Grenzlandmuseum 
Eichsfeld e.V.

500,00

Software zur Erfassung von 
Beringungsdaten

Verein Langenwerder zum Schutz 
der Wat- und Wasservögel

2.000,00 

WildBienenBox Stadtbienen e.V. 3.323,00 

Broschüre Aktionsplan Ökolandbau BUND LV 
Mecklenburg-Vorpommern

500,00 

Natura-2000-Station 
im Wildkatzendorf

Wildtierland Hainich gGmbH  14.912,00 

Bed and Breakfast im Insektenhotel BUND Sachsen RG Dresden 500,00

Lernen für die Katz BUND KV 
Schmalkalden-Meiningen

500,00 

Glühbirnen? Auswechseln! VfB Oldisleben 500,00

Rechtsbeistand für 
Ortsumgehung Meiningen

BUND KV 
Schmalkalden-Meiningen

3.600,00 

Biodiversität der Schweriner Seen BUND Schwerin 7.500,00 

Projektname Projektträger Förderbe-
träge in €

Bunte Vielfalt in der Stadt 
der Biodiversität entdeckt

BUND KV Ilmkreis 500,000 

Jungkur für 
Landschaftspflegetechnik

Jungdo-Hütte 
im Röthengrund e.V.

4.500,00 

Neues Zuhause für Schleiereule, 
Schwalbe & Co.

Landschaftspflegeverband 
Altenburger Land e.V

2.500,00 

Fledermäuse und Vögel
machen Schule

Freie Waldorfschule Erfurt 500,00 

Widerstand gegen 
Hühnermastanlage Schwerborn

BUND Stadtverband Erfurt  500,00 

Filmdokumentation
über die Glasarche 3

Landschaftspflegeverein 
Mittleres Elstertal

500,00 

Beweidung orchideenreicher 
Kalkmagerrasen

Geo-Naturpark 
Saale-Unstrut-Triasland

1.500,00 

Kampf gegen 
Hähnchenmastanlage Wardow

BUND OG Wardow 2.000,00 
3.000,00 

Deutschlandstipendium 2016 Hochschule Anhalt 3.600,00 

52.935,00 



Bilanz zum 31.12.2016

AKTIVA 2016 in € 2015 in €

A. Anlagenvermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 8,00 8,00 

II. Sachanlagen
       Geschäftsausstattung
       Grundstücke

33.293,00
611,20

36.793,00
610,20 

III. Finanzanlagen
       Wertpapiere des Anlagevermögens
       Sonstige Ausleihungen

3.456.231,21
51.755,65

3.642.459,78
2.955,65

Summe Anlagevermögen 3.541.899,06 3.682.826,63

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige 
  Vermögensgegenstände 984.330,66 1.049.181,42

II. Treuhandforderung                                                      259.090,15 174.582,07

III. Guthaben bei Kreditinstituten 796.651,79 710.953,78

Summe Umlaufvermögen 2.040.072,60 1.934.717,27 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 866,43 1.440,20

SUMME AKTIVA 5.582.838,09 5.618.984,10

PASSIVA 2016 in € 2015 in €

A. Eigenkapital

I. Stiftungskapital 3.650.000,00 3.650.000,00

II. Rücklagen
       Kapitalerhaltungsrücklage
       Freie Rücklage

56.837,12
110.000,00

48.940,54
73.834,70

III. Umschichtungsrücklage 114.263,72 179.336,29

IV. Verlustvortrag / Gewinnvortrag 79.688,57 0,00

V. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag -17.081,63 58.677,88

Summe Eigenkapital 3.993.707,78 4.010.789,41

B. Sonderposten für Projektzuschüsse 1.243.887,50 1.324.309,09

C. Rückstellungen 11.232,95 25.779,16

D. Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten
   gegenüber Kreditinstituten 14.278,29 16.820,09

II. Verbindlichkeiten aus Lieferungen
    und Leistungen 1.904,15 7.345,63

III. Sonstige Verbindlichkeiten 48.737,27 59.358,65

IV. Treuhandverbindlichkeit 259.090,15 174.582,07

V. Verbindlichkeit Stifterdarlehen 10.000,00 0,00

Summe Verbindlichkeiten 334.009,86 258.106,44 

SUMME PASSIVA 5.582.838,09 5.618.984,10
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WERDEN AUCH 
SIE ZUM STIFTER!
Sie wollen sich langfristig für den Natur- und Umweltschutz engagieren? 
Dann werden Sie zur Stifterin oder zum Stifter! Denn wer dauerhaft und 
langfristig etwas Gutes für Natur und Umwelt tun möchte, kann dies am 
besten über eine Stiftung erreichen. Da die Stiftungsmittel als festste-
hendes Grundkapital angelegt sind und der Stiftungszweck nur aus den 
Kapitalerträgen (Zinsen) realisiert wird, kann eine Stiftung „auf die Ewig-
keit“ tätig sein. Zudem stehen die Unantastbarkeit des Stiftungskapitals 
und der Stifterwille unter einem besonderen Schutz der Rechtsordnung: 
Die Stiftungsaufsichtsbehörden der Bundesländer wachen darüber, dass 
das Stiftungskapital in seinem Wert erhalten bleibt und der Stifterwille 
über Generationen hinweg realisiert wird. Eine Stiftung ist daher nicht nur 
eine bloße Abgabe von Vermögen, sondern unternehmerisch gestaltendes 
Denken, welches nachhaltig in die Zukunft wirkt. 



Ihr Ansprechpartner

Adrian Johst
Naturstiftung David
TrommsdorffstraSSe 5
99084 Erfurt

0361-5550330

Um eine eigene Stiftung zu grün-
den, muss nicht zwangsläufig ein 
Grundkapital in Millionenhöhe 
vorhanden sein. Auch mit einem 
geringen Kapitaleinsatz lassen sich 
viele gute Projekte verwirklichen. 
Damit nicht ein Großteil der Kapita-
lerträge für die Verwaltung aufge-
braucht wird, bietet sich die Zu-
sammenarbeit mit einer etablierten 
Stiftung an. Neben einer Zustiftung 
in das Grundkapital ist auch die 
Etablierung eines eigenen Stif-
tungsfonds (auf Wunsch verbunden 
mit Ihrem Namen) unter dem Dach 
der Naturstiftung David möglich. 
Denkbar ist aber auch, eine un-
selbständige Stiftung zu gründen 
und diese durch die Naturstiftung 
David verwalten zu lassen. Diese 
Variante hat beispielsweise Herr 
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Udo Bennink im Jahr 2014 gewählt. 
Er hat die unselbständige Stiftung 
„Grüne Tatze“ gegründet und lässt 
sie durch die Naturstiftung David 
verwalten. 
 
Egal, welcher Weg beschritten wird: 
Transparenz, Professionalität und 
Diskretion sind die wichtigsten 
Merkmale unserer Bemühungen. 
Der Haushalt der Naturstiftung 
David wird jährlich durch einen 
Wirtschaftsprüfer begutachtet. 
Das Kapital einer unselbständigen 
Stiftung wird nach Ihren Kriterien 
getrennt vom restlichen Stiftungs-
kapital verwaltet.

Wir freuen uns, wenn Sie die Initia-
tive ergreifen und das Gespräch mit 
uns suchen.
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Stiftungs-
organe, 
Mitarbei-
ter und 
Partner
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Präsidium
• Dr. Michael Zschiesche 
  (Präsident)
• Ron Hoffmann 
  (Vizepräsident)
• Olaf Bandt
• Evelyn Höhn
• Wigbert Schorcht

Kuratorium
• Kathrin Ammermann 
  (Vorsitzende)
• Jürgen Rosemund 
  (stellv. Vorsitzender)
• Dr. Claus Beneking
• Wolfgang Dirschauer 
  (Vertreter von Vattenfall)
• Dr. Hermann Falk
• Prof. Dr. Christoph Leuschner
• Ulrich Scheidt
• Britta Steffenhagen
• Christian Unselt
• Fabian Zuber

Geschäftsstelle
• Adrian Johst 
  (Geschäftsführer)
• Beatrix Roos 
  (Büroleiterin/Assistentin
  des Geschäftsführers)
• Christin Brauer 
  (Hohe Schrecke) ab 02/2016
• Dr. Dierk Conrady 
  (Hohe Schrecke/Naturnahe 
  Waldbäche)
• Matthias Golle 
  (Energiekonzept Hohe Schrecke) 
  ab 07/2016
• Katharina Kuhlmey 
  (Netzwerk Nationales Naturerbe)
• Jessica Pech 
  (Naturnahe Waldbäche) 
  ab 08/2016
• Nadine Peinelt 
  (Hohe Schrecke) bis 02/2016
• Jana Planek 
  (Netzwerk Nationales Naturerbe)
• Janine Schindhelm 
  (Naturnahe Waldbäche) 
  bis 06/2016 
• Martin Schmidt 
  (Naturnahe Waldbäche)
• Gerlinde Straka 
  (Hohe Schrecke)
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Projektförderung

Anträge auf Förderung können sowohl per Briefpost als 
auch per Internet über www.naturstiftung.de gestellt 
werden. Die Förderung ist wie folgt gegliedert:

• Fördersumme bis zu 15.000 Euro: Entscheidung im Frühjahr des laufen-
  den Jahres, Einsendeschluss jeweils am 15. Februar des Jahres

• Fördersumme bis zu 5.000 Euro: Entscheidung im Rahmen der viertel-
  jährlich stattfindenden Sitzungen des Präsidiums, Einsendeschluss 
  unter www.naturstiftung.de 

• Fördersumme bis zu 500 Euro: Entscheidungen innerhalb von 6 Wochen 
  nach Vorlage der vollständigen Antragsunterlagen

Kontakt

Naturstiftung David.
Die Stiftung des BUND Thüringen
TrommsdorffstraSSe 5
99084 Erfurt
Fon 0361-5550330
Fax 0361-5550339
MAIL post@naturstiftung-david.de

www.naturstiftung-david.de
www.naturstiftung.de

www.hoheschrecke.de
www.naturschutz-und-militaer.de
www.naturgebiete.de
www.naturschutzflaechen.de

Wir bedanken uns 
für die finanzielle 
Unterstützung 
im Jahr 2016 bei
• Bundesumweltministerium/
  Bundesamt für Naturschutz
• Thüringer Ministerium für 
  Umwelt, Energie und Naturschutz
• Zoologische Gesellschaft 
  Frankfurt (ZGF)
• Bund für Umwelt und Naturschutz
  Deutschland (BUND)
• Allianz Umweltstiftung
• Michael Otto Stiftung
• Heinz Sielmann Stiftung
• NaturSchutzFonds Brandenburg
• Stiftung Naturschutz Thüringen
• Vogelschutz-Komitee
• Deutsche Umwelthilfe
• Treuhandstiftung Grüne Tatze
• NABU-Stiftung
• Bundeslandwirtschafts-
  ministerium
• Amt für Landentwicklung und 
  Flurneuordnung Gotha
• Erfurter Bank e.G.
• Familie von Bismarck
• Christof Dörge

http://www.naturstiftung.de
http://www.naturstiftung.de
mailto:post%40naturstiftung-david.de?subject=
http://www.naturstiftung-david.de
http://www.naturstiftung.de
http://www.hoheschrecke.de
http://www.naturschutz-und-militaer.de
http://www.naturgebiete.de
http://www.naturschutzflaechen.de
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Über die Designerin

Hallo.
Ich bin Melanie Faßbender, freiberufliche Illustratorin
und Studentin des Masterfachs Illustration.
Arbeiten, studieren und wohnen tue ich
in der wohl schönsten Stadt der Welt, Hamburg.

Neben Bergen, Vögeln, Fischen und allerlei Pflanzen,
fertige ich auch Illustrationen für Magazine, 
Veranstaltungen und Animationen an. 
 

Fon 0157 73 22 68 50
mail@melaniefassbender.com
www.melaniefassbender.com
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